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1312 Sir. 52

förperlid) rafcfe aoanciert: (Striegelt ifci) uf eme glatte ©cfelitte»

3tibi etfddipft. ©s bet ne ungerufe gnob. iDti bet er mit fed)
S'IBobe gfcbriffen u beib sfäme ft mer „auf ber ©cbattenfeite
unferes Safeins" e SSife mit bs ©träfe© abegrütfrbt.

©o mer roieber bet Ufridjti .gfiiret gba, bet ©briegeli toie»
ber b'Dffebarung 3obannis ufgfcblagen un ifcb bert brinn urne
gbiirfcbet, œie nés ©äfcbpi i nere lääre ©cfenapsfläfcfee.

Da, mas ifcb bas? © ©timm rote us ere n anbere, ferne,
fälige ©ätt! © ©fang, fo roeid), fo beiroebooll:

„über ben ©lernen, ba œirb es einft tagen!
Sa roirb bein baffen, bein ©ebnen geftiflt.
©as bu gelitten unb œas bu getragen,
Sort ein allmächtiger SSater oergilt."

©s ifcb ber blinb ÎRomang gfi, e ißflegting do ber 2lnftalt
ba unbe. 3 ba ne guet gcfeennt. ©r ifcb üs gang oorcfeo œie eine,
too fed) us ere beffere ©ält 3U its bet oerirret gba. — ©r ifcb

uf em ©äg gfi 3U fim 3tad)tguartier, too öppe gäbe fUiinute 00
ber Slnftalt etoägg jeben 2lbe bet rmiefeen ufgfuedjt toärbe. ©r
bet its beib gcbennt u bet b'Situation erfaffet.

„©art, sfirnfcfet, i bilfe ber jife no bi bäm fRäfte!" feit er u
fuecbt is. ©r ftellt fed) räcbts näbe ©briegun. ©0 bet jib bas e

flaffifcfei 3Uuftration gab sum Sicbterroort: „ißropbete redds,
prophète lints, bas ©elttinb in ber Sbtitte!"

2lber nume nie feocbtnüetele! illume nib 3'friiecb i SOlarielis
Duge luege!

3Rtr fi jife grab ob SSottdmftes #uus gfi, too iife ©uuflubi
bäre gbört bet. Ser fRomang bet fed) aber ecfeli oerräcbnet gba
u gmeint, mir fige fd)o am 3uegang 3um £>uus. ©r 3iebt am

©briegu nad) räcfets urne. Sä plampet natiirlecb obni roiteres
„fRidjtung redds". 3 im ©cfetoung nacbe. iRätfcb! © Suunftange
cbracbet, un iifi gansi iBrueberfcfeaft fliigt „mit roebenben ©im»
peln" über ne n öppen add ÜDteter böcbi ERuur us uf 23ott=

cferiftes tötiftfeuuffen abe. Sä ifcb 3um ©lüd fcbön böcb u feife u
mollig gfi roie nes gäberebett. 2lber nib gan3 fo trocbe! ©cbön
faftig, toie's ber 23uur äbe gärn bet.

Üfi ßanbuttg bet fotgenbes SSilb ergäb: Smitts uf em fjuuf»
fen ifd) ber 2Blinb gläge, näben ibm uf em SBuud) ber ©briegu,
ig gritttigen uf mim griinb ©briftian.

•Serfcbt bet neue fene oott is oiel gfeit.

Su fabt ©briegu a roebbere: „fRomang! fRomang! ©r
feit nüt! ©roitfe, groüfe ifcb er tob! Un ig, ©oubung, ba ne
tobt! © SBlinge tobt! ÜRie d)a ri ig i fjimmel d)o!"

Sem iRomang geit jife 0 bs ÜSRuut uf: „fje! Uf roelem
58ouleoarb fi mir ba?"

©briegu: ,,©as ba 00 3«bitar? Sas ifcb SSottcferiftes ÜJtift»

buuffe, bu ©türm! — ülber tos, ötrnfcfetu, bu bifcfe e ©bue, eim
efo gab suesridde! Su feefcb bocb gfeb, toie's cbunnt. Su bättifd)
cbönne toebre!"

3 bi iife natürlig 0 us mim erträumte ffetbebimmel abe»

gbeit gfi u ba roieber irbifcb afab bänte. © ©riff i bie Konfitüre
unber mer, u ©briegu bet e ^ampfete beroo amitts i fim Soll»
monbgficbt gba. Su ifd) ber ©brieg 3'gräddem losggange.

58ottcferiftes bei bu üfi ©blunglen ertäfe.

Ser ©ebante, är bätti toäge fim ©uuffe bat einifcfe e 25tin=
ben umbracht, bet ©briegelin befebrt. ©r ifd) nie meb in es

©irtsbuus ggange. ©. ©runber.

©börfcb roie b'Sploefterglogge lüte bür bie cbalti ©inters»
nacbt? — ©ie fie a bs £mrs cfelopfen u aue br rebe roie tte treue,
guete grünb. ©ie bei br mängifdd gtüte, bie ©logge — mängifcb
befd) fe gbört u befd) ne gloft, aber ou mängifcb befcb fe nib
g'acfetpt u befcb fe lab oertöne, lab oerlüte. —

U to as ligt bob) atts fo im ne ©ploefterglüt! — Su luegfcb

3rugg uf bs ganse, länge 3abr u bs gan3e, länge 3abr geit blife»

fbmäll a br oerbp mit aller gröub un allem fieib, mit ©unni»
gern, Srüebem u ©cbroäärem u bu cbafcbt frage roän be rootfcb,

— nib eim, nib am ne einsige lüte b'Slogge am Ülltiabrabe
gtfed)! —

U roie oit fieib toüffe fie umen uf öirbe! — ©ätig no ©brieg
u gäng no te gribe. Un ou an üfne ©ränse ftöb no

b'©olbate, — braoi, treui, roacfri ©cbtooserfolbate, too für
üs roacbe — fern 00 ibrne Siebe, ou büt, am 2lltjabrabe. ©ie
mängs Dug luegt btnedjt ufe a ©tärnebimu, oben i be 23ärgen

un unbe im Sal, toe b'©ploeftergtogge lüte! — U roie mängs
©ebätt für gribe ftpgt us be fjärsen ,uuf sum fiergott, — nib
nume bi üs, in allne fiänber, an allne Orte, uf br ganse ©ätt.

— — ©s geit es atts, müebs 3abr sur letfcfete !Rueb, bim
©loggeglüt. — ©är bet ibm fo fiouf bftimmt gba, roär ibn's
gfiiebrt? — Sä, too b'DDtöntfcbefcfeicffat ou leitet u $err ifcb über
alls!

©eifcfe fefe/ toäm be muefd) oertroue? — Su gbörfcb's ja us
em ©oloefcbterglüt!

@6 geit bim letzte ©tunbefc^ïag bê alt ^af)t jur 9îue|).

60 geit bim letfd^te @tunbefdf)Iag

©s Jttï 3lueï). —
It b'©logge litten it>m berjue

^n einem jue.

©ie lüte ärnfctü,

©ie lüte fro^,
^ei glitte bs ganje 3^^ ^ng fcfyo

3 (^röub n 43eib

©0 roie fie'b treu £>ei 5'fatne treit

5)ie ganji 3tt — t (5röub u Seib.

2öcro ifcf; im Säbesbned; nom DTftontfd;
©b eitgigb 3^t? —
ÜSie gtg feit ctm es einjigs 3^^'
ttf b'!Sotebn^r!
'0 l;et i br ^anb
2üs Üäbespfanb
©0 tlf)reroärd; eine, — luegt berjue.
2ÖC0 gfcf)Iage gnue;
De geifd; bim Ietfd;te ©tunbefd;Ing
£)u bn roie bs alte 3nf>r — jur Dîuef;.

© SR. $anuer=lefdjltmann
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körperlich rasch avanciert: Chriegeli isch uf eme glatte Schütte-
ziibi etschlìpft. Es het ne ungeruse gnoh. Mi het er mit sech

z'Bode gschrissen u beid zsäme si mer „auf der Schattenseite
unseres Daseins" e Bitz wit ds Sträßli abegrütscht.

Wo mer wieder hei Ufrichti gfiiret gha, het Chriegeli wie-
der d'Offebarung Johannis ufgschlagen un isch dert drinn ume
ghürschet, wie nes Wäschpi i nere lääre Schnapsfläsche.

Da, was isch das? E Stimm wie us ere n andere, ferne,
sälige Wält! E Gsang, so weich, so heiwehvoll:

„über den Sternen, da wird es einst tagen!
Da wird dein Hoffen, dein Sehnen gestillt.
Was du gelitten und was du getragen.
Dort ein allmächtiger Vater vergilt."

Es isch der blind Romang gsi, e Pflegling vo der Anstalt
da unde. I ha ne guet gchennt. Er isch üs gäng vorcho wie eine,
wo sech us ere bessere Wält zu lls het verirret gha. — Er isch

us em Wäg gsi zu sim Nachtquartier, wo öppe zähe Minute vo
der Anstalt ewägg jeden Abe het müeßen ufgsuecht würde. Er
het üs beid gchennt u het d'Situation erfasset.

„Wart, Ärnscht, i Hilfe der jitz no bi däm Rüste!" seit er u
suecht is. Er stellt sech rächts näbe Chriegun. So het jitz das e

klassischi Illustration gäh zum Dichterwort: „Prophete rechts,
Prophète links, das Weltkind in der Mitte!"

Aber nume nie hochmüetele! Nume nid z'früech i Marielis
Ouge luege!

Mir si jitz grad ob Bottchristes Huus gsi, wo üse Suufludi
häre ghört het. Der Romang het sech aber echli verrächnet gha
u gmeint, mir sige scho am Zuegang zum Huus. Er zieht am

Chriegu nach rächts ume. Dä plampet natürlech ohni witeres
„Richtung rechts". I im Schwung nache. Rätsch! E Zuunstange
chrachet, un üsi ganzi Bruederschaft flügt „mit wehenden Wim-
peln" über ne n öppen acht Meter höchi Muur us uf Bott-
christes Misthuuffen abe. Dä isch zum Glück schön höch u feiß u
mollig gsi wie nes Fäderebett. Ader nid ganz so troche! Schön
saftig, wie's der Buur übe gärn het.

Üsi Landung het folgendes Bild ergäh: Zmitts uf em Huus-
fen isch der Blind gläge, näben ihm uf em Buuch der Chriegu,
ig grittligen uf mim Fründ Christian.

Zerscht het neue kene von is viel gseit.

Du saht Chriegu a wehbere: „Romang! Romang! Er
seit nüt! Gwüß, gwüß isch er tod! Un ig, Souhung, ha ne
tödt! E Blinge tödt! Nie cha n ig i Himmel cho!"

Dem Romang geit jitz o ds Muul uf: „He! Uf welem
Boulevard si mir da?"

Chriegu: „Was da vo Jubilar? Das isch Bottchristes Mist-
huuffe, du Sturm! — Aber los, Ärnschtu, du bisch e Chue, eim
eso gah zuezrichte! Du hesch doch gseh, wie's chunnt. Du hättisch
chönne wehre!"

I bi jitz natürlig o us mim erträumte Heldehimmel abe-
gheit gsi u ha wieder irdisch afah dänke. E Griff i die Confitüre
under mer, u Chriegu het e Hampfele dervo zmitts i sim Voll-
mondgsicht gha. Du isch der Chrieg z'grächtem losggange.

Bottchristes hei du üsi Chlunglen erläse.

Der Gedanke, är hätti wäge sim Suusfe bal einisch e Blin-
den umbracht, het Chriegelin bekehrt. Er isch nie meh in es

Wirtshuus ggange. E. Grunder.

Sylvesterglüt
Ghörsch wie d'Sylvesterglogge lüte dür die chalti Winters-

nacht? — Wie sie a ds Härz chlopfen u zue dr rede wie ne treue,
guete Fründ. Sie hei dr mängischt glüte, die Glogge — mängisch
hesch se ghört u hesch ne glost, aber ou mängisch hesch se nid
g'achtxt u hesch se lah vertöne, lah verlüte. —

U was ligt doch alls so im ne Sylvesterglüt! — Du luegsch

zrugg uf ds ganze, länge Jahr u ds ganze, länge Jahr geit blitz-
schnäll a dr verby mit aller Fröud un allem Leid, mit Sunni-
gem, Trüebem u Schwäärem u du chascht frage wän de wotsch,

— nid eim, nid am ne einzige lüte d'Glogge am Altjahrabe
glych! —

U wie vil Leid wüsse sie umen uf Ärde! — Gäng no Chrieg
u gäng no ke Fride. Un ou an üsne Gränze stöh no

d'Soldate, — bravi, treui, wackri Schwyzersoldate, wo für
üs wache — fern vo ihrne Liebe, ou hüt, am Altjahrabe. Wie
mängs Oug luegt hinecht use a Stärnehimu, oben i de Bärgen
un unde im Tal, we d'Sylvesterglogge lüte! — U wie mängs
Gebätt für Fride stygt us de Härzen uuf zum Hergott, — nid
nume bi üs, in allne Länder, an allne Orte, uf dr ganze Wält.

— geit es alts, müeds Jahr zur letschte Rueh, bim
Gloggeglüt. — Wär het ihm sy Louf bstimmt gha, wär ihn's
gfüehrt? — Dä, wo d'Möntscheschicksal ou leitet u Herr isch über
alls!

Weisch setz, wäm de muesch vertroue? — Du ghörsch's ja us
em Sylveschterglllt!

Es geit bim letschte Stundeschlag ds alt Jahr zur Rueh.

Es geit bim letschte Stundeschlag

Es Jahr zur Rueh. —
ll d'Glogge litten ihm derzue

In einem zue.

Sie lute ärnscht,

Sie lüte froh,

Hei glnte ds ganze Jahr lang scho

I Fröud n Leid

So wie sie's treu hei z'säme treit

Die ganzi Zit — i Fröud n Leid.

Was isch im Läbesbuech vom Möntsch
Es einzigs Jahr? —
Wie gly leit eim es einzigs Jahr
lls d'Totebahr!
's het i dr Hand
Als Labespfand
Es llhrewärch eine, — luegt derzue.
Wcs gschlage gnue;
De geisch bim letschte Stnndeschlag
Ou du wie ds alte Jahr — zur Rueh.

C. M. Tanner-Aeschlimann
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